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Baden . — Wüneniberg . — Frankreich . — Großbritannien. — Oestreich. — Türkei.

Baden .
Karlsruhe , den 17 . Dez . Als vor 5Jahren der

Jnfant Dom Miguel von Portugal die Heimath verließ ,
um Sich zu einem länger » Aufenthalt an den K . K . Hof
» ach Wien zu begeben , verweilten Se . K. Hoh . mehrere
Lage in unserer Mitte , und fanden hier , bei 'm Eintritt
in Deutschland , eine so zusagende , und durch die freund «
schaftsvolle Theilnahme des Großherzogs wahrhaft ver«
schdnerte Aufnahme , daß im Gemülh des edlen Prin «
zen eine herzliche Erinnerung an jene Zeit zurückgeblie «
ben ist . Diese Erinnerung hatte sich seither gleich le¬
bendig erhalten , und aus der Ferne öfters in schönen
Anzeigen Ser wechselseitigen Zuneigung ausgesprochen ,
die auf das erste , nähere Erkennen , und hier aufGesin -
nungen begründet war , welche im Herzen des Jnfantcn ,
nach den bitlern Erfahrungen Seines Lebens , die wohl »
thuendsten Anklänge hervvrgerufen hatten . Es blieb
deshalb längst schon eine frohe Erwartung für Seine Kö¬
nigliche Hoheit den Großherzog , den Jnfanlen , auf der
Rückkehr nach Portugal , wicderzusehen , und Höchstdie»
selben unter glücklicheren Fügungen , im Besjz der ge¬
bührenden Rechte und Anerkennung , als Regenten deS
Königreichs zu begrüßen . Diese Freude ist Seiner Kö¬
niglichen Hoheit auf die willkommenste , und Ihren Ge¬
fühlen entsprechendste Weise zu Theil geworden . — Am
13 . , früh Morgens , sind Se . K . Hoh . der Jnfant Re¬
gent hier angekommen . Die Schnelle Seiner Reise ,
von der nur kurz zuvor die erste Anzeige hier eingetrvf ,
fen , gestattete nicht den beabsichtigten , feierlichen Em¬
pfang ; so wie der Wunsch des Prinzen auch die sonsti¬
gen Zubereitungen im Schlosse ablehnte . Im Moment
des Eintreffens durch den Großherzoglichen Ober -Zere-
mvnienmeister empfangen , war der Prinz bald durch
den Besuch des Großherzogs und der Herren Markgrafen
überzeugt , daß Sein Erscheinen mit den herzlichsten
Wünschen zusammentreffe . Eine Ehrenwache von einer
Kompagnie der Grenadiergarde mit Fahne war vor Sei¬
nem Absteigquartier , dem Gasthof zum goldncu Kreuz ,
aufgestellt . — Nachdem der Jnfant dem Großherzog und
der Großherzvglichen Familie , und dem dermalen hier
anwesenden Prinzen Gustav von Schweden Königs .
Hoheit Besuche abgestattet , und die Aufwartung
deS HvfeS und der obersten Behörden angenommen
hatten , wohnten Höchstsie mit der Großherzoglichen Fa¬
milie der Tafel im Schlosse bei , wozu Se . K. Hoh der
Prinz Gustav von Schweden , das diplomatische Korps ,
di» Minister , der Hof und dt » oberst : » Militär - und

Zivil -Chargen geladen waren . Bei einem abendlichen
Besuch des Großherzvgs übergaben Seine Königliche
Hobeit Höchstselbst dem Jnfantcn die Insignien der
Großherzoglicken Hausorden , als bleibendes Zeichen
der dem erlauchten Gaste aufrichtig gewidmeten Achtung
und Freundschaft . Später beehrte der Prinz Regent daS
Theater mit Seiner Gegenwart . Den folgenden Tag
nahmen Höcbstdieselben d,e Stadt , die Umgegend und
verschiedene Anstalten in Augenschein , verweilten ins¬
besondere ber den Militär -Einrichtungen , besahen die
Kasernen zu Gottsau blS in '

S kleinste Detail , wohnten
im GießhauS dem Guß einer Glocke bei , besuchten da-
Kadetlenhaus , und mit sichtbarer Theilnahme die Mi¬
litär -Werkstätten , wohin der Obrist von Lassolaye den
Prinzen zu begleiten die Ehre hatte , erfreuten Sich an
den wvhlgelungenen Uebungen einer reitenden Batterie , —
speisten Mittags en lsmiiilo im Schlosse , und erschienen
AbendS bei dem Ball im Großherzvglichen Schlosse . Am
SamStag war , nach dem Dejeuner , eine große Jagd ver¬
anstaltet , bei der LZ Wildschweine erlegt wurden , und
wo der Prinz als rüstiger und entschlossener Jäger Sich
erprobte . Nach der zu Höchstdesscn Ehren mit beleuch¬
tetem HauS gegebenen Oper war großes Souper im Pa¬
lais bei Sr . Hoh . dem Herrn Markgrafen Leopold, wo¬
bei II . KK . HH - der Großherzvg , der Jnfant , der Prinz
Gustav von Schweden , das diplomatische Kvrpö , der
Hof und die obersten Behörden versammelt waren . Ge¬
stern früh wohnte der Jnfant mit Seinem Gefolge dem
Gottesdienst in der kathol . Stadtkirche bei , und sezten ,
nachdem Höchstsie von dem Grvßhcrzvg und der Groß¬
herzvglichen Familie auf daS herzlichste Abschied genom¬
men halten , gegen Mittag die Reife nach der Heimath
fort . Im Gefolge deS Prinzen befindet sich der Herr
Graf von Villa Real , Pair von Portugal und portu¬
giesischer Botschafter in London ; der Kommandeur Pe -
reiro , portugiesischer Gesandter in Brasilien ; der Kam¬
merherr von Mello ; der Graf von Saldanha ; der Rit¬
ter von Camara , und der Leibarzt Ritter Perez . — Sei ,
ne Königliche Hoheit der Eroßherzog hatten schon früher
den Ober - Zeremvnicnmeisicr Freiherrn von Ende abgeftn -
det , um den Jnfantcn bei 'm Austritt auS Deutschland ,
zu Kehl , nochmals zu begrüßen .

Die innigsten Wünsche begleiten den Prinzen und
Seine erhabene Berufung . Die edeln Eigenschaften
Seines Geistes und Herzens sind in reicher Maaße ent¬
faltet ; sie werden dem Königreiche , dessen Verwaltung
Ihm bestimmt ist , den Frieden gewähren , den Streit
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der Partheien zum Wohl des Ihm mit Recht vertrauen »
den Vaterlandes beendigen , und Ihm einen unvergäng¬lichen Namen in der Geschichte bereiten .

Würtemberg .
Se . kdn . Mai - haben dem Staatsrath und Bundes -

tags ' Gesandten v . Trott , bisherigen Ritter deö Ordensder würtembergischen Krone , das Kommandeurkreuz die ,
seS Ordens zu verleihen geruht .

Frankreich .
Pariser Börse vom 14 . Dez . ( um 2 ^ Uhr .)

Sprozent . konsol . 101 Fr . . s5 C . — Sprvz . konsvl .67 Fr. 5 Cent.
— Der H . Staatsminister Baron von Vitrolles ist vom

Könige zu seinem bevollmächtigten Minister bei Sr . kbn .
Hoh . dem Grvßherzvg von Toskona ernannt worden .— Die Gazette Le France vom 13 . Dez . enthält fol »
grnden Artikel :

Lügen deS Tages .
Der Constiturionnel spricht von Auflösung der Kam¬

mer *) , Suspension der Charte , SlaalS ' Streichcn .— Man lieSt in der Gazette de Lyon einen merkwür¬
digen Artikel , woraus wir folgende Stellen auSgezo -
gen haben :

"Laßt uns bemerken , daß diese furchtbare Macht ,welche , wie H . von Montlosier in seinem Llemoire a
«onsulwo versichert , hundert tausend Individuen aus
den hohen und Mittlern Ständen unter ihre Paniere an -
Heworben , über Frankreich ein unermeßliches Nez ge¬worfen , die Priester in die weltlichen und Staats - Ange¬
legenheiten eingeführt , überall sich cingenistet , der gan¬
zen Regierung sich bemächtigt , und jüngsthin auch der
Wahlen sich bemei st ert haben soll , um sienach
ihrem Belieben zu leiten — daß diese Macht
sich nirgends auf eine thätige Weise offenbarte , sich nir¬
gends mit einem merklichen Uebergewlckt zeigte ."Obgleich viele Mitglieder der französischen Geistlich¬
keit die politische Geschicklichkeit haben , und alle Be¬
dingungen der Wahlfahigkeit in sich vereinigen , so wur¬
de dennoch auch nicht ern einziges Mitglied der Geistlich¬
keit gewählt ; ja es ist sogar kein Geistlicher als Kandi¬
dat erschienen , um diesen Kampfplaz zu betreten , wo die
größten Interessen der Gesellschaft verhandelt werden ." Dieß jedoch ist noch Erstaunlicher : die Llemoiro » ä
« onsulwr und die Journale haben ganz Frankreich Zen -

l ) "Im Auflösungsfall , sagt der Constitutionml , würden
die Wahlkollegien den Ministern , statt einer antimini¬
steriellen Majorität , eine völlige Stimmen - Einheit
schicken .» Ja ! wenn das Ministerium durch die Auf¬
lösung der Kammer einen Akt der Gewallthäligkeit
begangen hätte : wenn aber die Kammer es wäre , die
sich Grwattthätigkeiten erlauben wellte , und wenn sie
hierauf aufgelöst würde , alsdann dürften die Wah¬
len sehr verschieden ausfallen . UebrigenS ist von
Auflösung der Kammer keine Rede .

(Anm . der Gaz . de France .)

tralstädle signalisirt , wo der Priester -- , Mönchs - undJ - fuitengeist sein Ivchaufgelastelu . Alles seiner Hirrschastunterworfen hätte . Wohlan ! gerade dort ist der Triumphder Widersacher eben dieses Geistes vollständig gewesenund Nicht einmal streitig gemacht worden . Paris , wel¬ches als das große Hauptquartier der Kongregation be¬zeichnet wurde , hat zwölf Liberale in die Leputirten -kammer ernannt ; Lyon , nach der Aussage der Sckrifl ,steller einer gewissen Parkhei der Hauptsiz des Jesuitiö ,muS ; AmieuS , der Schrecken der Eiferer für das neueLicht ; Bordeaux , Versailles , die nach Hrn . von Mont -
lvsier Succursal - Orte der Kongregation sind ; Saint - De -niö sogar , mit seinem zahlreichen Kapitel : alle dieseStädte folgten gelehrig dem Antrieb , der ihnen von den
Journalen , die den religiösen Ideen und dem Priestergei ,sie am meisten entgegen sind , »«geben wurde . Weder die
Kongrcganisten , noch die Jesuiten , noch die Priester ,noch diejenigen , die man als Ultramonkaner und From¬me bezeichnet , haben dort Deputirle nach ihren Herzenerhalten : Niemals ist eine Bezüchtigung nachdrücklicher
und vollständiger Lügen gestraft , niemals ein Memoire
A consultor siegreicher durch die Thalsachen widerlegtworden "

" Man muß auS den leztcn Wahlen schließen , daßdie Kongregation , auS der man ein Schreckbild machte ,daS nicht ist , was man sagte . Wir müssen wiederho¬len , waS Achtung gebietenvere Organe alS daS unsrige
schon öflerö verkündigten : Nein , es gibt keine Kongre¬
gation , die zugleich auf den Wegen der Religion und der
Politik wandelt ; aber cs gibt allerdings eine , die in
allen Ländern und zu allen Zeiten ihre Jünger hat : Der
religiöse und der mvnarchrscve Geist , gegenüber dem an -
tichristlichen und dem Revvluzivnsgelst « , hat diese Kon¬
gregation gestiftet ."Ein Faktum ist also jezt gewiß und völlig erwiesen ;daS Faktum : daß der UltramontanismuS , der Icsuitis -
muS , die Kongregation , diese kolossale Macht , womit
man Frankreich und Europa schrecken wollte , nur rin
Hirngespinst deS Partheigeistes ist ; sie zeigte sich
selbst bei den Wahlen nicht , wo man vorauösezte , siewürde den größten Einfluß haben ; und der Priestergeist ,weit entfernt sich mitten unter den politischen Leiden¬
schaften zu zeigen , blieb im Heiligthnme , betend für dir
Kirche , für den König und daS Vaterland ! «

Großbritannien .
London , den 1 1 . Dez . Briefe auS PortSmouth

melden : In diesem Hafen sind Befehle zur schleunigsten
Ausrüstung folgender Kriegsschiffe cmgekvmmen : der
Elephant , Fregatte vom ersten Rang ; die PallaS , von
46 Kanonen ; der Niemen , von 2ö Kanonen ; der Athol ,von 2 ö Kanonen , und endlich 2 Korvetten .

( New - Times .)
O e st r e i ch .

Wien , den 11 . Dez . Metallrques 90 ' /« ; Dank
aktien 106Z .

— Gestern Abends traf der regierende Herr Herzog von
I Draunschn >kig mit rincm kleinen Gefolge hier ein , und
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stieg in dem Gasthofe zum Erzherzog Karl ab . Dem
Vernehmen nach dürfte der Aufenthalt Seiner Hoheit
nicht von langer Lauer seyn . — Der der nun wieder her -
gestellten Kommunikation mit Konstantinopel steht man
bald ausführlichen Nachrichten über die dortigen Ereig¬
nisse entgegen .

— Der östreich . Beobachter vom y . Dezember sagt :
Wir haben bereits in unfern Blättern ein summa¬

risches Derzeickniß der von derk . k. Eskader in der Le¬
vante , in den Monaten August , September und Okto «

l bec d . I . konvoyirten , mit Gewalt auS den Händen der
! Piraten gerissenen , und von Seeräubern ganz oder zum

Lheil geplünderten Kauffahrer allerNazionen , nebst bei ,
läufiger Schäzung deS dem HandrlSstande dadurch ver¬
ursachten Schadens mitgetheilt ( sh. Karlsr . Ztg . Nr .
333 ) . — Der Bericht ( auS Smyrna vom 3 . Novem¬
ber ) , aus welchem jene Angaben gezogen waren , ent¬
hält hierüber noch folgende nähere Details :

i " Die Piraterie hat , nach Bekanntwerdung deS
Londoner Traktats , einen weit gefährlicheren Charakter
angenommen , als je zuvor , indem alle nickt unmittel¬
bar von Lord Cochrane zu andern Zwecken verwendeten
griechischen Schiffe , und überhaupt das gcsammte See¬
volk der griechischen Inseln und Küsten , nachdem sie der
Sorge vor den Türken entlediget waren , sich auf das
einträgliche und mehr als geduldete Gewerbe der Seeräu¬
bern warfen . Die Mlsticks und kleinen Fahrzeuge tra¬
ten von nun an ln den Hintergrund , und der bei weitem
größere Theil deS Raubes wurde durch Schiffe von 12
bis 18 Kanonen und 45 bis il ) v Mann Desazung , im
Namen der Regierung verübt . Der sogenannte
Waffenstillstand hat hierin keine Aenderung hervvrges
bracht , und das Unwesen wurde seitdem eben so arg ,
ja noch ärger getrieben . Sehr richtig hat Jemand die
Bemerkung gemacht : "Die Seeräuberei sey , in Wahr¬
heit Zusagen , die einzige vollkommene und geregelte Or -"ganisazion , die bisher aus der Revoluzion vom I ." 1821 hervorgegangen ist . «

"Unabhängig von der Seeräuber - Kompagnie zu Ae -
qina , haben sich noch drei andere , zu Scardamula ,
Grabusa und Castelrosso gebildet . Diese drei Kompag¬
nien besizen jede einige große Fahrzeuge ; crstcie betrach¬
tet hauptsächlich daS jonische Meer , die zweite die afri¬
kanische Küste und die Gewässer zwischen Candia und
Malta , die dritte endlich die Straße zwischen Candia ,
Syrien und Aegypten , als ihr Feld . Die kleinern Pi¬
raten werden von dieser großen Kompagnie als Gesin¬
del angesehen , dem nur die Ueberbleibfel und Abfälle zu -

^
kommen .«

j
"Die Regierung von Aegina sucht ihre Ge -

rvaltthaten mit dem Verwände rechtlicher Nothwcndig -
keit zu beschönigen . Wenn man sie und ihre Zeitungen' j hört , so geschieht dieß alles zur "

Auftechthalrung der Blo¬
ckaden, « und allenfalls zur "

Unlerstüzung deS hülfsbe -
dürfrigen Vaterlandes . . DieWahrhrit aber ist , daß seit

sechs Jahren keine Blockade länger , als einige Tage ,
wirklich gehalten wird , und die blvckirenden Schiffs
die übrige Zeit hindurch ihren eigenen Geschäften , d . h .
dem Raube nachgehen , so z . B . ist gegenwärtig , wo
die Blockade des Golfs von PatraS , von Mvdvn und
Koron , von Candia und Negroponte u . s. w . auf
dem Papiere figurirt , kein einziger dieser Punkte
wirklich blockirt , und die mit diesen Blockaden beauf¬
tragten Kriegsschiffe rauben im Archipelagus , an dc-r
Dardanellen , an der syrischen und ägyptischen Küste , im
Kanal von Malta , und im adriaiischen Golf . Die
Kauffahrer werden nach Umstände » gebunden und miß¬
handelt , die Flagge wird gewöhnlich zerrissen und be¬
schimpft ; daS Prisengericht endlich kondemr . irt als Kriegs «
munition und türkisches Gut Alles und Jedes , wasihm
nicht durch irgend ein europäisches Knegsschiffabgedrun -
gen wird ' . ) Die übrigen Seeraub - Kompagnien , aufrich¬
tiger als die von Aegina , machen weniger Umstände .
Doch gibt eS auch zu Scardamula und Grabusa Prisen -

i ) Ein Londoner Korrespondent der Augsburger allgemei¬
nen Zeitung findet dies Alles eben so zu entschuldi¬
gen , wie andere Korrespondenten dies- s Blattes dir
tezken Aufcuhrszenen in Paris mit den empörendsten
Gründen zu beschönigen suchen. — --Nur bei drei »
»zehn (sagt jener Korrespondent ) , unter achlunddreißig ,
» brittischen Schiffen , die in diesem Jahre dcraudt
» wurden , vergriffen sich die griechischen Seeleute an
»der Ladung , worunter oft Krtegsartikel , Eisen , und
» einmal Zo .ooo Piaster ( ! ) waren , die von Al «
»gier nach Alexandrien abgeschifft wurden . Mei --
» stens waren es Schiffe von und nach Alexan -
» dria , Smyrna , Konst ant in op e l undTriest .
» Den übrigen fünfundzwanzig wurden blos die Schiffs -
smunition , Lebensmittel und Kleidungsstücke abgenom , '
» men ; bisweilen wurde die Mannschaft auch mißhan -
» delt . So verdammungswürdig auch die - Räubereien
»der Ladungen sind , so läßt sich doch die Wegnahme
»von Lebensmitteln und Munition von Schiffen , die
» nach feindlichen Häfen gehen , unter den obwal -
« tenden Umständen entschuldigen .» — Also mir
Alexandria , Smyrna , Konstanlinvpel und Triest
sollen , nach dem Systeme dieses Korrespondenten ,
die Engländer keinen Handel treiben , brittische Schiffe
sollen nicht von Algier nach Alexandria fah¬
ren dürfen , ohne sich der Gefahr auszusiz - n , von
Len griechischen Seeräubern verdientermaßen ge¬
plündert zu werden ! — Glücklicher Weise scheint die
englische Regierung die Sache heute aus einem an¬
dern Gesichtspunkte zu betrachten , wie auS dem un -
icr ' m rü . v. M . erlassenen Kabinctsbefehle , und dem
Schreiben der drei Admiräle der verbündeten Eskader »
an den permanenten Ausschuß des gesezgebenden Kör¬
pers von Griechenland erhellt , w . lche beiden Akten¬
stücke »vir in unfern Blättern mitgelheilt haben .

( Anm - des östreich, Beob .j
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Tribunale , von denen aber eben so wenig bekannt ist,
daß sie jemals ein lossprechenves Urtheil gefällt hätte » . ,
u "Die k. k. ESkadre enthält sich , den ihr zugekomme -
nen Weisungen gemäs , aller Lheilnahme an den zwi¬
schen der Pforte und den Griechen , in Folge deS Auf¬
standes der leztern , ausgebrochenen Feindseligkeiten ; sie
übt die Pflichten der Menschlichkeit , wo sie kann , hat
aber keinem der beiden im Kampfe begriffenen Theile
jemals Dienste geleistet , welche die Flagge Sr . Maj .
kümprvmittiren könnten . Sie hat Ibrahim - Pascha
nicht versagt , ein Paar Tatarn nach Smyrna übcrzu -
schiff- n , weil keinem Kriegsschiffe , keiner neutralen
Flagge bis jezt eingefallen ist , dergleichen g elegen -
1) eit liche Dienste zu verweigern . Eben so haben sich
unsere Kauffahrer jeder Verlczung w i r k l i ch e r Blo¬
ckaden , und überhaupt aller Handlungen enthalten , über
die rechtlicher Maßen von dem einen oder dem andern
der kriegführenden Theile Beschwerde geführt werden
könnte . ,

"Mehrere unserer alleinsegelndenKauffah -
rer haben den Angriffen der griechischen Misticks mit
Erfolg Widerstand geleistet . So schlug sich die BriggBaron Ottenfels , Kapitän Berberovich , gegenzweiMi -
üicks in den Gewässern von Piökvpia ; — die Brigg
Grosseko , Kapitän Rajencovich , gegen drei derselben im
Kanal von Andres ; — Kapitän Marco Berberovich , als
Chef eines Konvoi ' ö von vier bstreichischen Handelsschif¬
fen , wieS eine Korsaren - Brigg in den Gewässern von
Mitylene siegreich zurück ; — Kapitän B ^ zzini , von der
Brigantine Fürst Viktor Metternich , that dasselbe im
Kanal von Jpsara . Ein Russe und ein Neapolitaner
folgten diesen Beispielen von Muth . ,

"Die Gesinnungen Lord Cochane ' s in Betreff des See¬
raubs der Griechen sind » och nicht hinlänglich ausgespro¬
chen . Man weiß , daß er mit Worten häufig dagegen zu
Felde zieht , das Beispiel , welches die Bellona ber Spez -
zia gegeben hatte , laut billigte , und die Unterzeichnung
der Papiere den Korsaren verweigerte , welche nach dem
Erscheinen der verbündeten Eökadren , im Archipelagus ,
von der Regierung zu Aegina loSgelassen worden . Man
weiß aber auch , daß er darin ein Mittel zu finden
glaubte , die Hellas , so wie später die zwei den Türken
abgenvmmenen Schiffe , und überhaupt seine Flottille zu
bemannen .,

"Die griechischen Fahrzeuge , welche unter dem Ein¬
flüsse des baierischen Obrisilicutenantö von Heidegger sie¬
ben , sind die einzigen , welche der neutralen Schifffahrt
einige Dienste geleistet haben . Die Kanoniersckaluppe
Bavieragab ein Paarmal bstreichischen Schiffen Eskorte ,
und die ipsariotische Brigg il Rivale , Kapitän Congia ,
eskortirte im Monate September , fünfzehn Kauffahrcr ,
worunter zehn bstreichische, von Syra nach dem Golf von
Smyrna und den Dardanellen , und im Oktober aber¬
mals ernen Konvoi nach derselben Richtung . ,

"In den lezten Tagen des Oktobers war der Archipe-
laguö so voll von Piraten , als jemals zuvor . Es lie ,
gen zu Poro und Spezzia noch einige alle Schiffe , die
biS jezt nicht wieder segelfertig gemacht worden waren ;
wahrscheinlich wird man nun der Mühe werth finden ,auch diese auf Raub zu schicken. Die schreienden und
mit allem Hohn der Bosheit verübten Ungerechtigkeiten
werden zur Selbsthülfe und zu Blutszenen fübren , deren
Reihe in diesen Tagen von der nvrdamerikanischen Goe -
lette Purpoise , mit lautem Betfall , eröffnet wurde . Sie
rang eine Prise einer Korsaren - Brigg ab , und hieb die
ganze Mannschaft des Korsaren , welche sie auf der Prise
fand — einige vierzig Mann — in Stücke . ,

Türkei .
Odessa , den 5 . Dez . Mit Konstantinopel sind

bis Verbindungen fortwährend frei . Das neulich er¬
wähnte Gerücht von der Beschießung des Schlosses von
Smyrna beruhte auf einem Jrrthum ; eS entstand durch
eine Verwechslung mit dem Schlosse von Scio . Die
Botschafter der drei Höfe befanden sich am 27 . Nov . noch
in Koustantinopel .

Theate « - Anzeige .
Dienstag , den iF . Dez . : Die Unvermählle , Schau¬

spiel in 4 Akten , von Kotzebue.
Donnerstag , den 20 . Dez . : Der Wollmarkt , oder :

Das Hotel von Wiburg , Lustspiel in 4 Akten ,
von H . Clauren . Hierauf ( zum ersten Male ) : Di »
Nachschrift , Lustspiel IN I Akk ; nach dem Lustspiel
» der Perückenstock » frei bearbeitet von Franz v > Holbein .

Sonntag , den 25 . Dez . : DerFreischkz , romantische
Oper in Z Akten ; Dichtung von F . Kind ; Musik ven
K . M . von Weber.

Anzeige .
FZ» In Unterzeichneter Kunsthandlung wird

gegen Ende dieser Woche erscheinen :
Das wohlgetroffene Portrait Sr . Königlichen

Hoheit Dom Miguel , Prinz Regenten
Von Portugal .

Die Kunsthandlung glaubt hierdurch einem
gefühlten Wunsche des verehelichen Publikums
entgegenzukommen .

Karlsruhe , den 16 . Dez 1827 .
I . Velten .

Karlsruhe , sAn zeige . ) Cabllau , Austern , Dick,'»«
ge rc. sind frisch zu haben bei

C . A. Feil Niet - .

Verleger und Drucker ; P . Mackr « .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

